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Lias berner Wochenprogramm

KURSAAL
Samstag den 15. Oktober, abends

im Kuppelsaal: Winzerfest
7*'«»z-iA'Bfoge» po« iJoger ««<£ CAttW,

k un jf h all e

b c »• n

Arte
Tictnese
Täglich 10—12, 14.—17 Uhr
Donnerstag auch 20—2z Uhr

Biwin« Fr. 1.15. Donnerstagabend und
Sonntagnachmittag 50 Rp.

Was die Woche bringt Theater- und Konzertsaal.

Veranstaltungen im Kursaal Bern

/« ier .SToBzerfA«//«.

Es konzertiert das bestbekannte und beliebte
Orchester G«y Mb/tocco, mit dem dramati-
sehen Tenor Antonio Borrini.

In allen Konzerten Tanz-Einlagen, ausge-
nommen Sonntag nachmittag und Donnerstag
abend.

Tanzeinlagen von Roger und Clairi.
ZhzBciBg.

Dancing im Kuppelsaal oder in der Bar,
allabendlich ab 20.30 Uhr bis 24 Uhr (Sams-
tag bis morgens 3 Uhr). Sonntag auch nach-
mittags. Es spielen Caro/ ü/ooot A 25

foy.fr.

Zbz JSf«^«Z.rW.
Samstag den 15. Oktober abends: Winzerfest

'

•

Berner Stadttheater. Wochenspielplan

Samstag, 13. Okt. franz. Vorstellung Galas
R. Karsenty: „Les jours heureux", comédie
nouvelle en 3 actes et 4 tableaux de Claude-
André Puget.

Sonntag, 16. Oktober. Nachm. 14.30 Uhr:
„Polenblut". Operette in drei Akten von
Oskar Nedbal.

— Abends 20 Uhr, neueinstudiert: „Tosca",
Oper in drei Akten von Giacomo Puccini.

Montag, 17. Okt. Schweiz. Erstaufführung:
„Der Schmetterlingstraum", klassische chine-
sische Oper in 7 Bildern, v. Ed. Horst von
Tscharner und Heinz Trefzger.

Dienstag, 18. Okt. Ab. 4: „Das Land des
Lächelns", Operette in drei Akten von Franz

/Lehar.
Mittwoch, 19. Okt. Ab. 4: „Kapitän Brass-

bounds Bekehrung", Komödie in drei Akten
von Bernard Shaw.

Donnerstag, 20. Okt. Vqlksvorstellung Arbei-
terunion: „Bomber für Japan", Schauspiel
in 5 Akten von Werner J. Guggenheim.

Freitag, 21. Okt. Ab. 4. Neueinstudiert: „Der
Rosenkavalier", Komödie in drei Akten von
Hugo v. Hofmannsthal, Musik von Richard
Strauss.

Samstag, 22. Okt. Nachm. 15 Uhr, Gastspiel
der Heidi-Bühne-Bern Uraufführung: „Kni-
rt-Seppli". Bärndütsches Theaterstück in drei
Akten us der Zyt vom Heinrich Pestalozzi,
von. Josef Berger.

r? Abends 20 Uhr Volksvorstellung Kartell:
„Dite lustigen Weiber von Windsor", Ko-
mische Oper von Otto Nicolai.

Sonntag, 23. Okt. Nachm. 14.30 Uhr: „Tosca",
Oper in drei Akten von G. Puccini.

~~ Abends 20 Uhr „Polenblut", Operette in
drei Akten von Oskar Nedbal.

Montag, 24. Okt. 3. TombolaVorstellung des
: Bern. Theatervereins, zugl. öffentl.: „Born-

her für Japan", Schauspiel in 3 Akten.

Mit einer Neuinszenierung von Verdis Oper
„La Trap/aZa" eröffnete das Stadttheater die
Winterspielzeit. Walter Brügmann, der neuver-
pflichtete Opernspielleiter führte sich mit ei-
ner ausnehmend geschmackvollen Auffassung
und Auswertung des bühnenwirksamen Geseke-
hens vortrefflich ein. Seine Bühnenbilder wei-
chen von der üblichen Schablone wohltuend
ab, die Gesellschaftsszenen, sonst ein Ensemble
singender Statisten, sind lebendig und glaub-
würdig. Unter den bereits bewährten Vertretern
der Hauptrollen: Germont, Vater (Andreas
Boehm), Alfred (Jean Gatti), Dr. Grenville
(Erich Frohwein), Baron Duphal (Harald Wan-
jner^ und Flora (Luise Paichl) fiel die neue
Koloratursängerin Elisabeth Gero als Vera Vio-
letta auf. Die Künstlerin verspricht eine sehr
wertvolle Stütze unseres guten Ensembles zu
werden. Als Sängerin verblüfft sie durch die
absolute Sicherheit einer bis in die höchsten
Lagen und in allen dynamischen Schattierungen
ausgeglichenen Technik. Sie bot eine gesangli-
che und schauspielerische Meisterleistung. Un-
streitig war der 3. Akt eine Art Offenbarung,
(denn sie verzichtete u. a. auf die äusserliche
„Verschönerung" dieser vom Leide zermürb-
ten und vom Tode gezeichneten Frau. Wir
können uns zu dieser Kraft beglückwünschen.
Auch die kleineren Rollen waren mit Elly
Frick, L. Csabay und Ulo Panizza gut be-
setzt. Die Chöre klangen ausgezeichnet. Otto
Ackermann dirigierte mit Temperament und
unfehlbarer Beherrschung der Materie und des
Orchesters.

Mit I^ehars Operette „Ö<z5 jfoW Buj Xä-
cÄefozr" stellte sich die neue Soubrette Eri
Lechner in der Rolle der Prinzessin Mi vor.
Auch sie berechtigt zu den schönsten Hoffnun-
gen, denn sie verfügt über eine angenehme,
geschulte Stimme, ist tänzerisch begabt und
auch als Darstellerin auf der Höhe. Dank
dieser Eigenschaften konnte sie diesem Mittel-
ding von schalkhaftem Backfisch und naiven, an
der ersten jungen Liebe schon scheiternden
Mädchen gerecht werden. Wie nicht anders
zu erwarten war, standen Walter Lederer
(Prinz Son Chong), Lilli Langen (Lisa), Heinz
Weimann (Leutnant Gustl) und Regisseur (AI-
fred Bock (Obereunuch) im Mittelpunkte det
Beifallstürme und Blumenspenden. Es gab ver-
schiedentlich Wiederholungen (natürlich auch
den Schlager „Dein ist mein ganzes Herz",
(beim da capo französisch gesungen) und un-
gezählte „Vorhänge". Die musikalische Lei-
tung hatte Gottlieb Lüthy inne. Etwas mehr
Kontakt mit der Bühne wäre wünschenswert
gewesen.

Die dritte Reprise war die Oper „Marga-
rethe" von Charles Gounod. Unter der gewis-
senhaften und exakten Stabführung von Kapell-
meister Georg Meyer und der sorgfältigen
Regie von Erich Frohwein kam eine sehr
schöne und ausgeglichene Wiedergabe des Wer-
kes zustande. Die Qualitäten von Gerty Wiess-
per in der Titelrolle und von Louise Paichl
als Marthe Schweitlein sind bei früheren Ge-
legenheiten gebührend gewürdigt worden. Mit
einer vorzüglichen Leistung erfreute Harald
Wanner, der seinen Mephisto darstellerisch

In nächster Nummer beginnt der
neue Roman des bekannten Schwei-
zer-Dichters Gustav Renker

Die Hilten von Tocea

überzeugend verkörperte. Aber auch gesangs-
technisch ist der Künstler ungemein gewachsen.
Neu war Jean Gatti als Faust, eine Rolle, die
seinem klangvollen Organ dankbare Aufgaben
stellt. Erich Frohwein hatte in der Sterbeszene
als Valentin seinen Höhepunkt. Ulo Panizza
(Brander) und Eri Lechner (Siebel) fügten
sich tadellos ins Ensemble. Die Chöre waren
sauber und hatten Klangfülle.

Nach siebenjähriger Pause erschien Ctto Ni-
colais komische Oper „Die lustigen Weiber
von Windsor" wieder auf dem Spielplan. Die
regietechnischen Fragen dieser von der Roman-
tik Shakespeares und Mendelssohns umwehten
Oper löste Walter Brügmann sehr geschickt.
Kurt Rooschütz erschöpfte den musikalischen
Teil mit schwelgerischer Gründlichkeit und
beherrschte Bühne und Orchester zu unfehlbarer
Uebereinstimmung. Im Vordergrunde standen
Harald Wanner als ausgezeichnet charakteri-
sierter Falstaff, der auch gesanglich eine sehr
anzuerkennende Leistung darstellte. Elisabeth
Gerö (Fran Fluth) und Sybille Krumpolz
(Frau Reich), waren einander ebenbürtig als
liebenswürdig-übermütige Partnerinnen. Ausge-
zeichnet, wie immer, Andreas Boehm (Herr
Fluth) und Erich Frohwein (Herr Reich).
Grossen Erfolg hatte auch Eri Lechner (Jung-
fer Anna). Zwei heitere Typen boten Ulo
Panizza (Dr. Cajus) und Laszlo Csabay (Jun-
ker Spärlich). Jean Gatti sang den Fenton
mit gutem Geschmack und schöner Tonent-
faltung. Die bis in das kleinste Detail ausge-
feilte Vorstellung wurde mit grossem Beifall
aufgenommen.

„Bomber für Japan". Die Neuinszenierung
dieses Schauspieles von Werner Joh. Guggen-
heim, das kurz vor Schluss der vorigen Spiel-
zeit zur Aufführung gelangte, kann nur mit
Genugtuung begrüsst werden. Als technisch
ausgezeichnet gebautes Bühnenwerk hat es da-
neben tiefe ethische Werte aufzuweisen, die es

wertbeständig machen, wenngleich der Held der
Handlung, so wie ihn der Dichter sieht, eine

Utopie ist. Die Konsequenz, die er aus der
Unmöglichkeit zieht, in einer auf skrupellosen
Materialismus eingestellten Zeit als Verfechter
einer konträren Weltanschauung zu leben, ist
wohl absolut folgerichtig, trägt aber nicht zur
Lösung des allgemein menschlichen Problèmes
bei. In der von Sigfrit Steiners sorgfältigen
Regie betreuten Aufführung waren es wieder
die Herren Hermann Frick, Ludwig Hollitzer,
Ekkehard Kohlund, Raoul Alster, Walter
Sprünglin und die Damen Paula Otzenn und
Friedl Nowack, die dem Stück zu einem star-
ken Erfolge verhalfen.

No 42 X'U'?' 1 15.—2 2 0Kt

oerner Vv ocnennroAramm

Lsinstsg clen 13. Oktober, aben6s

im Xuppelsaal: HViiisüvi'Lvlst
Dâ2-Bl«/ags» x,0',z Bogsr ««-/ L/s/ri.

K UN54K âl! e

Kern

VîvîiîS^v
Bäglick 10—12, —17 llbr
Donnerstag sued 20—22 llbr

L««2ritt Br. 1.1 z. Oonnerstagaben6 un6
8onntagnacbmittag zo Bp.

ìì »« «tiv ììttttll« Z»rîHAî 7bsstsr- unri XonxsrtsssI.

Veranstaltungen im Xursaal Kern

/» -/er Dlo«2eriDa//s.

Bs konvertiert 6ns bestbekannte un6 beliebte
Orcbester L«), llD-z-rroceo, rnit 6em 6ramati-
scben Denor Vkntonio Lorrini.

In allen Xonrsrten Danr-Binlagen, ausge-
liommen 8onntag nacbmittag un6 Donnerstag
aben6.

Dâeinlagen von Boger un6 Llairi.
O--«ci«g.

Dancing iin Xuppelsaal 06er in 6er Bar,
allaben6licb ab ro.zo llbr bis 24 llbr (8ams-
tag bis morgens z llbr). 8onntag aucb nacb-
mittags, bis spielen Laro/ B/oom a«-/ /-D
Loz>t.

/m ^l«7>/>s/raa/.
8smstag «len iz. Oktober aben6s: Winrerkcst

- '

ksrner Ltaîittliestsr. Wocbsnspieípîan

8àtag, iz. Okt. kränz. Vorstellung Lalas
lî. Xarsentz-n „Des jours beureux", comê6ie
nouvelle en z actes et 4 tableaux 6e Llau6e-
àârê Buget.

8onntag, 16. Oktober, Xacbm. 14.Z0 llbr:
„Bolenblut". Operette in 6rei Tkkten von
Oskar Xe6bal.

— 2kben6s 20 llbr, neueinstu6iert: „Dosca",
Oper in 6rei rVkten von Liacomo Buccini.

blontag, 17. Okt. 8cbweÌ2. Brstaukkükrung -

„Der 8cbmetterlingstraum", klassiscbe cbine-
siscke Oper in 7 LiI6ern, v. B6. Xorst von
Dscbarner uncl IIein2 Drck?.ger.

Dienstag, 18. Okt. 2Kb. 4: „Das I,an6 6es
Däckelns", Operette in 6rei Xkten von Bran?

/Debar.
blittwocb, 19. Okt. 7kb. 4: „Xapitän Brass-

bountls Lekebrung", Xomö6ie in <lrsi Tkkten
von Lernar6 8baw.

Donnerstag, 20. Okt. Volksvorstellung /Krbei-
terunion- „Lornber kür lapan", 8cbauspiel
in z rkkten von Werner 6. Ouggenbeirn.

Breitag, 21. Okt. 2kb. 4. Xeueinstu6iert - „Der
Bosenkavalier", Xomöclie in 6rei rkkten von
Hugo v. Iloklnannstkal, lVlusik von Bicbar6
8trauss.

8amstag, 22. Okt. Xacbm. 1^ llbr, Lastspiel
6er Lei6i-Lübne-Lern llraukkübrung - „Xni-
ri-8eppli". Lärn6ütscbes Dbeaterstück in 6rei
àten us 6er B)-t vorn lleinricb Bsstalorri,
von. ?O8O^ Lenker.

/lben6s 20 llbr Volksvorstellung Xartell:
--Die lustigen Weiber von Win6sor", Xo-
niiscbs Oper von Otto Xicolai.

Sonntag, 2z. Okt. Xacbm. 14.zo llbr- „Dosca'°,
Oper in 6rei rVkten von O. lluccini.

^ 2^ben6s 20 llbr „Bolenblut", Operette in
urei Tkkten von Oskar Xe6bal.

Klontag, 24. Okt. z. üornbolavorstellunig 6es
e ^rn. 1'bsatervereins, 2Ugl. ökkentl.- ^,Loin-

der kür lapan", 8cbauspiel in z rkkten.

lVlit einer Xeuinsrenierung von Vsr6is Oper
„kis erökknets 6as 8ta6ttbester 6ie
Winterspiel2eit. Walter Brügmann, 6er neuver-
pklicbtcte Opernspielleiter kübrte sieb mit ei-
ner ausnelunsn6 gescbmaekvollen àkkassung
un6 Vkuswertung 6es bübnenwirksamen Lescbe-
bens vortrekklicb ein. 8sine Bübnenb66er wei-
eben von 6er üblicben 8cbablone wobltuen6
ab, 6ie Oesellscbaktssàen, sonst ein binseinble
singen6er 8tatisten, sin6 lebsn6ig un6 glaub-
ivllr6ig. llnter 6sn bereits bevväbrten Vertretern
6er Ilaup trollen: Oermont, Vater (^Kn6reas
Loebm), ^Klkre6 (lean <Zatti), Dr. Orenville
(Brick Brobwein), Baron Dupbal (XaraI6 Wan-
jner'- un6 Blora (Duise Baiebl) kiel 6is neue
Xoloratursängerin Blisabetb (Zero als Vera Vio-
letta auk. Die Xünstlerin verspricbt eine sebr
wertvolle 8tütrs unseres guten Bnsembles 2u
wer6e». ^.Is 8ängßrin verblükkt sie 6ureb 6is
«absolute 8icberbeit einer bis in 6ie böobsten
Dagen un6 in allen tlzmamisebs» 8cbattierungen
«ausgeglicbene» Decknik. 8ie bot eine gesangli-
cbe un6 sebauspieleriscbe Xleisterleistung. lln-
streitig war 6er z. Tkkt eine ikrt Okkenbarung,
ftenn sie verricbtete u. a. auk 6ie äusssrliebs
„Verscbönerung" 6ieser vom Bei6s 2ermürb-
ten un6 vom Do6e ge^sicbneten Brau. Wir
können uns 2u 6isssr Xrakt beglüekwünscben.
àeb 6ie kleineren Bollen waren Mit Bll^-
Brick, Lsabazs un6 lllo Banirra gut bs-
setrt. Die Lböre klangen ausgereicknet. Otto
áckermann 6irigierts mit Demperament un6
unkeblbarer Leberrscbung 6er lVlaterie un6 6es
Orcbesters.

Vlit Debars Operette „Dsr Da«-/ -/er D-Z-
c-Ds/«r" stellte sicb 6is neue 8oubrette Bri
Decbner in 6er Bolle 6er Brinressin iVli vor.
^Kucb sie berecbtigt 2U 6en scbönsten klokknun-
gen, 6enn sie verkügt über eine angensbme,
gescbulte 8timme, ist tän-reriscb begabt un6
aucb als Darstellerin auk 6er Blöbe. Dank
6ieser Bigenscbakten konnte sie 6iesem Blittel-
6iug von scbalkbaktem Lackkiscb un6 naiven, an
6er ersten jungen Diebe scbon scbeitern6en
lVlä6cben gereckt wer6en. Wie nickt an6ers
2U erwarten war, stan6en Walter De6erer
(l?rin2 8ou Lbong), Dilli Dangen (Disa), Xeinr
Weimann (Deutnant (Zustl) un6 Begisseur (^K1-
kre6 Lock (Obereunueb) im iVlittelpunkte 6et
Beikallstürme un6 Llumenspen6en. Bs gab ver-
scbie6entlick Wie6erbolungen (natürlieb aucb
6en 8cblager „Dein ist mein ganzes Der?.",
(beim 6a capo kramösiscb gesungen) un6 un-
geräblte „Vorbänge". Die musikaliscbe Dei-
tung batte (Zotttiev Dütb^- inne. Btwas msbr
Xontakr mit 6er Lübne wäre wünscbenswert

Die 6ritts Bsprise war 6is Oper „Xlarga-
retbe" von Lbarles <Zouno6. llnter 6er gewis-
senbakten un6 exakten 8tabkükrung von Xapell-
meister (Zeorg Xlez-er un6 6er sorgkältigen
Begie von Bricb Brobwein kam eine sebr
scböne un6 ausgeglicbene Wieclergabe 6es Wer-
kes 2ustav6s. Die Dualitäten von (Zertv Wiess-
ner in 6er Ditelrolle un6 von Douise Baicbl
als iVlartbe 8cbweitlein sin6 bei krüberen Le-
legenbeiton gebübren6 gewür6igt wor6en. Xlit
einer vor^üglicben Deistung erkreute IIara16
Wanner, 6«r seinen iVlspkisto 6arstelleriscb

In näcbsrer Xinminer beginnt 6er
neue Boman 6es bekannten 8clnvei-
7.er-Oicbrer8 Lusrav Benker

vîeiiàllVMlvevA

überreugen6 verkörperte, rkber aucb gesangs-
tecbniscb ist 6er Xàstler ungemein gewacbsen.
Xeu war Zsan Latti als Baust, eine Bolle, 6ie
seinem klangvollen Organ «lankbare /Kukgaben
stellt. Bricb Brobwein batte in 6er 8terbesrenc
als Valentin seinen Xöbepunkt. lllo Banirra
(Lran6er) un6 Bri Decbner (8iebel) kügten
sicb ta6ellos ins Bnsemble. Die Lböre waren
sauber un6 batten Xlangkülle.

Xacb sisbenjäbriger Banse erscbien Otto Xi-
eolais komiscbe Oper „Die lustigen Weiber
von Wm6sor" wie6er auk 6em 8pielplan. Die
regietecbniscben Bragen 6ieser von 6er Boman-
tik 8bakespeares un6 lVlen6elssobns umwebten
Oper löste Walter Brügmann sebr gescbickt.
Xurt Booscbütr srscböpkte 6en musikaliscben
Dell mit scbwelgsriscber Lrün6licbkeit un6
beberrscbte Lübne un6 Orcbester 2U unkeblbarer
llebereinstimmung. Im Vor6ergrun6e stan6en
Xarabl Wanner als ausgereicbnet cbarakteri-
sisrter Balstakk, 6er aucb gesanglicb eins sebr
an2uerkennen6e Deistung 6arsteI1te. Blisabetb
Lerö (Brau Blutb) un6 8)-bille Xrumpolr
(Brau Beick), waren einan6er ebenbürtig als
Iiebsnswür6ig-übermütige Bartnerinnsn. àsge-
2eicbnet, wie immer, 2kn6reas Loebm (Herr
Blutb) un6 Bricb Brobwein (Herr Beicb).
Lrossen Brkolg batte aucb Bri Decbner (lung-
ker àna). ?!wei keitere D)-pen boten lllo
?anÌ22a (Dr. Lajus) un6 Dasslo Lsaba)- (lun-
ker 8pärlicb). lean Latti sang 6en Benton
mit gutem Lescbmack un6 scbüner Donent-
kaltung. Die t>!s in 6as kleinste Detail ausge-
keilte Vorstellung wur6e mit grossem Beikall
aukgenommen.

„Bomber kür lapan". Die Xeuinsrenierung
6ieses 8cbauspieles von Werner lob. Luggen-
beim, «las Kur2 vor 8cbluss 6er vorigen 8piel-
2elt rur àkkûbrung gelangte, kann nur mit
Lenugtuung begrüsst wer6en. ^Kls tecbniscb
ausgereicbnet gebautes Bübnsnwerk bat es 6a-
neben tieke etbiscbs Werte auàuweissn, 6ie es

wertbestän6ig macben, wenngleicb 6er Xe16 6er
llancllung, so wie ibn 6er Dicbter siebt, eine

lltopie ist. Die Xonse-zuenx, 6ie er aus 6er
llnmöglicbksit riebt, in einer auk skrupellosen
Vlaterialismus eingestellten Beit als Verkscbtsr
einer konträren Weltanscbauung ru leben, ist
wokl absolut kolgericbtig, trägt aber nickt rur
Düsung 6ss allgemein menscblicben Problemes
bei. In 6er von 8igkrit 8tsiners sorgkältigen
Begie betreuten rkukkübrung waren es wie6cr
6ie Herren Hermann Brick, Du6wig Ilollit/.er,
Bkkebar6 Xoblun6, Baoul Elster, Walter
8prünglin un6 6ie Damen Baula Otrenn un6
Brie6l Xowack, 6ie 6em 8tück ru einem star-
Ken Brkolge verkalken.
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„Polenblut" von Oskar Nedbal. Die ebenso
reizende wie originelle Operette erschien nach
mehrjähriger Pause wieder auf dem Spielplan.
Das ein wenig sentimentale Textbuch und die
geistreiche, melodiöse - Musik, die den tsche-
choslowakischen Komponisten verrät, haben ihn
überlebt und werden auch weiter ihre Zug-
kraft nicht verlieren, denn sie sind das Werk
eines gediegenen, feinsinnigen Musikers. Opern-
haft angelegte Finali, volkstümliche Tänze und
leichtbeschwingte Ensembles ohne aufdringli-
chen Schlagerzuschnitt sind erfreuliche Vorzüge.
Die Inszenierung durch Alfred Bock (Gutsherr
Zaremba), der auch seiner Rolle mit feinem
Humor gerecht wurde, war sorgfältig darauf
bedacht, die Sentimentalität nicht überhand neh-
men zu lassen. Eri Lechner (Helena) und Wal-
ter Lederer (Graf Bolo) wirkten sowohl dar-
stellerisch als auch gesanglich überaus sym-
pathisch. Vorzüglich, wie immer, war auch
Heinz Weihmann (Popiel). In der grossen
Mazur des I. Finales hatte M. Savitzky als
Solotänzer einen verdienten Sondererfolg. Ka-
pellmeister G. Lüthy zeichnete für die mu-
sikalische Leitung, der er mit Umsicht und
Temperament oblag. Lilli Langen, Luise Paichl,
Erich Frohwein, Laszlo Csabay, Walter Sprüng-
lin und Ulo Panizza ergänzten das Ensemble
im Rahmen ihrer grösseren oder kleineren Rol-
len mit bestem Gelingen.

Das erste in derfran-
zösischen Kirche vermittelte einer grossen Zu-
hörerschaft ein ausserordentlich wertvolles und
künstlerisch hervorragend wiedelgegebenes Pro-
gramm, das den Qualitäten seines Dirigenten
Luc, Balmer das beste Zeugnis ausstellt. Es
brachte drei interessante Werke, das Branden-
burgische Konzert F-dur Nr. 1 von J. S. Bach
das Es-dur Konzert für zwei Klaviere von
W. A. Mozart, das Concerto grosso in h-moll
für vier Soloviolinen von A. Vivaldi, darin
sich die Damen Suzanne Egli (Bern), Grete
Gertsch (Interlaken), Klavier, die Herren R.
A. Brenner, K. E. Kremer, D.. Sibiglia und
R. Cerrutti (Violine), G. Tulke (Horn) und
E. Cassagnaud (Oboe) als ganz gediegene So-
listen bewährten. Mit der 9. Symphonie in
c-moll von Joseph Haydn schloss das ausge-
zeichnet vorbereitete und ebenso gelungene Kon-
zert. F. V.

Berner Kulturfilmgemeinde.
iTo/wwZ»«/'. Sonn-

tag den 16. Oktober, vormittags 10.45 Uhr im
Cinéma Splendid. — Saison-Eröffnung mit ei-
nem interessanten Tonfilm über Zentralamerika.

Radio-Woche
Programm von Beromünster

jSowzAzg j<5. O&fo&er.
9.00 Blasmusik. 9.45 Die historischen Kir-
chen von Alt-Zürich. 11.30 Zu Maria Wasers
60. Geburtstag. 12.00 Konzert des Radioorch.
12.40 Konzert. 13.30 Das Wildkirchli. Plau-
derei. 13.50 Männerchor Frohsinn, Steck-
born. 14.30 Reportage vom Läuferkriterium
Winterthur. 15.20 HandharmonikaVorträge.
15.45 Dialektvorlesung. 16.10 Progr. n. An-
sage. 17.35 Schach-Vierteist. 17.50 Unter-
haltungskonzert. 18.30 Dorfchind und -labe,
Plauderei. 19.10 Zithermusik. 19.45 Sportbe-
rieht. 19.50 Schallpl. 19.55 Der Vogelhänd-
1er, Operette von Zeller. Einlage ca. 21.00:
Kurzbericht über die Schweiz. Landesausstel-
lung.

Mowtag 27. O&r. Ser»-Sar«/-Z«ricA.-
7.05 Neues, Preisbericht. 12.00 Aus Gou-
nods Faust. 12.40 ca. Unterhaltungsmusik.
13.00 Fünf Minuten für den Verkehr. —
13.05 Schallpl. 16.00 Musik zu Tee und
Tanz. 16.30 Frauenstunde: Frauen erzählen.
Das Bürofräulein. 17.00 Konzert der Kapelle
Jean Louis. 18.00 Kinderstunde. 18.30 Gott-
fried Roth, ein schweizerischer Afrikafor-
scher, Vortrag. 18.50 Schallpl. 19.05 Die
Umgebung des Tuberkulösen. Vortrag. 19.45
Volkstüml. Musik. 20.10 „Napoleon von Ober-
strass", Hörspiel von A. Welti. 21.15 Schall-
platten. 21.30 Sendung für die Schweizer im
Ausland.

D/'g«.?tag j5. OÄfo£«r. FerM-Äzre7-ZüricA."
7.05 Neues, Mitteilungen. 12.00 Konzert des
Radioorchesters. 12.40 Konzert. 13.20 Schall-
platten. 16.00 Die schönsten Partien aus
der Oper „Der Troubadour". 16.30 Heimat-
liches Sagengut. 17.00 Unterhaltungskonzert.
18.00 Kleines Orgelkonzert. 18.25 Dialekt-

lieder. 18.40 Psychische Hygiene (I): Aus
Krankheit entsteht Gesundheit, Vortrag. 19.00
Walzer 19.10 Die Welt von Genf aus gese-
hen. 19.45 Die arabische Bewegung. Vortrag.
20.10 Einführung in das nachfolgende Sin-
foniekonzert. 20.15 Sinfoniekonzert der Allg.
Musikgesellschaft .Basel, ca. 22.10 Zur guten
Nacht.

Mz'itooc/z 79. OAtoAer.

7.05 Neues. Mitteilungen. 12.00 Schallpl.
12.40 Schallpl. 16.00 „Kniri Seppli", eine
Szene aus dem neuen Spiel der Heidi-Bühne.
16.15 Tänze, die nicht getanzt werden. —
16.30 Frauenstunde: Das Kind und die Ge-
meinschaft. 17.00 Die Musik geht ins Blut
sagt 17.35 Konzert der Kapelle Alex
Heinemann. 18.00 Kinderstunde: Igschperrt.
18.30 Musikeinlage. 18.40 Vorlesung. 19.10
Miniaturen. 19.45 Italienisch. 21.00 Werke
lebender Komponisten. 21.40 Tanzmusik.

Do»»grrtag 20. 0Â2.

7.05 Preisbericht. Neueste Mitteilungen. 4-
12.00 Namen verraten die Qualität. 12.40 Un-

terhaltungskonzert. 16.30 Weihnachtsmusik f.
Mutter und Kind. 16.30 Für die Kranken.
17.00 Orchesterkonzert. 18.00 Hygiene des

Alltags. 18.10 Schallpl. 18.30 Die Bedeu-

tung der Stenographie. 19.10 Musik. 19.20
Kennen Sie 19.25 Schallpl. 19.45 Lie-
der. 20.20 Ein kleines Volk behauptet sich,
Vortragszyklus. 20.35 Junge Schweizer Di-
rigenten. 21.40 Konz. d. Orch. Fanta.

Freitag 27. OAtoAer. Fer»-Sare7-ZK«'cA.'

7.05 Neues, Verkehrsmittlg. 12.00 Schallpl.
12.40 Unterhaltungskonzert. 13.00 Fünf Mi-
nuten für den Verkehr. 13.05 Schallpl.
16.00 Weihnachten in der Hausmusik. 16.30
Frauenstunde: Was bedeutet Charme im.

menschlichen Umgang? Plauderei. 17.00 K011-

zert des Radioorch. 18.00 Schallpl. 18.30

Kindernachrichtendienst. 18.35 Was die Tech.-

nik Neues bringt. 18.45 Akustische Wochen-
schau. 19.00 Die fröhliche Platte. 19.15
Minnen und Meiden, alte Volkslieder. 19.45
Alte Musik für Cello und Orgel. 20.10

„Der Sturm", von Shakespeare (Hörspiel).
21.30 Neue Liebeslieder. 21.45 Unterhai-

tungskonzert.

KANT. GEWER BEMUSEU IV! BERN

Ausstellung der Arbeiten der

gewerbl. Herbst-Prüfungen
Vom 15. bis 30. Oktober 1938.

Geö//#eta Dienstag—Freitag: 10—12 und 14—17 Uhr
Samstag: 10—12 und 14—16 Uhr
Sonntag: 10—12 Uhr.

Ausserdem Dienstag u. Donnerstag abends v. 20—22 Uhr.
Montag den.ganzen Tag geschlossen.

AH Des für dl De Kùdhxa
W*f CHRISTENERS ERBEN

an der Kramgasse

Oelfarben und Lacke

^Bürgerhaus, Tel. 21.971. Rabattmarken

^?/*//

Spätes Studium
wird auch reiferen Leuten durch rasche
Ausbildung ermöglicht, in unseren Lite-

Real- u. Handelsabteilungen. Gründ-
gliche individuelle Beratung und Unter-

Stützung, Vorbildung fur Hochschule od.
kaufmännische Laufbahn. Sprachstudium
Ausführl. Prospekt u.Auskunft bereitwillig.

HUM BOLDTIANUM ^

iVr/V /<2 <y jS//<v//: *.£;< TV?/.

tsz6 Z^r. 42

„Lolenblut" von Oskar Dedbal. Die ebenso
reisende wie originelle Operette erscbien nacb
mebr)äbriger Lause wieder auf dsrn 8pielplan.
Das ein wenig sentimentale Dextbucb nnd die
geistreicbe, melodiöse Musik, die den tscbe-
cboslowakiscben Domponisten verrät, babenibn
überlebt nnd werden aucb weiter ikrs àg-
krakt nicbt verlieren, denn sie sind das Werk
eines gediegenen, feinsinnigen Musikers. Opern-
bakt angelegte Liuali, volkstümlicbe lllänss und
leicbtbsscbwingts Lnsembles obne ankdringli-
eben Leblagersnscbnitt sind erkrenllcbe Vorzüge.
Die Inszenierung dnrcb Alfred Lock (Outsberr
Zaremba), der anob seiner Bolle mit feinem
Humor gerscbt wurde, war sorgfältig darauf
bedacbt, die Lentimentalität nicbt überband neb-
men su lassen, Lri Decbner (Helena) und Wal-
ter Dederer (Lraf llolv) wirkten sowobl dar-
stelleriscb als aucb gesanglicb überaus s^m-
patbiscb. Vorzüglicb, wie immer, war aucb
Deinz Weibmann (Lopiel). In der grossen
Mazur des I. llinales batts M. Savitsk^ als
8olotänzer einen verdienten 8ondersrkolg. Da-
psllineister O. Dütbz^ seicbnete für die mu-
sikaliscbs Leitung, der er mit Ilmsicbt und
lllempcrament oblag. I.illi Dangen, Duise Lsicbl,
Lricb Lrobwein, llasslo Lsaba^, Walter 8prüng-
lin und Illo Lanizza ergänzten às Lnsembls
im Bakmsn ibrer grösseren oder kleineren Bol-
len mit bestem Oslingen.

Das erste in der fran-
sösiscben Dircbs vermittelte einer grossen Zu-
börsrscbaft ein ausserordentlicb wertvolles und
künstleriscb bervorrsgend wisdergegebenesLro-
gramm, das den Qualitäten seines Dirigenten
Duc, Lalmer das beste Zeugnis ausstellt. Ls
bracbte drei interessante Werke, das Branden-
burgiscbe Donnert L-dur Dr. 1 von I. 8. Bacb
das Ls-dur Donzert kür zwei Dlaviere von
W. à Mozart, das Ooncerto grosso in b-moll
für vier 8oloviolinen von Vivaldi, darin
sieb die Damen 8uzanne lZgli (Lern), Orste
Oertscb (Interlaksn), Dlavisr, die Herren B.

Lrenner, D. L. Dremer, D. 8ibiglla und
lt. Lerrutti (Violine), O. Dulke (Dorn) und
L. Oassagnaud (Oboe) als ganz gediegene 80-
listen bewäbrten. lVllt der 9. 8zunpbonie in
c-moll von losepb Da^dn scbloss das ausge-
zsicbnet vorbereitete und ebenso gelungene Don-
rert. L. V.

Körner Xulturtilingeineîndo.

tag den 16. Oktober, vormittags 10,45 Dkr im
Lineina 8plendid. — 8aison-Lröffnung mit ei-
nem interessanten Donkilm über Zentralamerika.

k.â6Ì0->Voàe
Lrogramm von Leromünstsr

9.00 Llasmusik, 9.45 Die bistoriscben Dir-
eben von Mt-Züricb. 11.50 Zu Maria Wasers
6o. Oeburtstag, 12,00 Donnert des Badioorcb.
12.40 Donzert. 15.50 Das Wildkircbli. lllau-
derei. 15.50 Männercbor Lrobsinn, 8teek-
born, 14.50 Beportags vom Däuksrkriterium
Wiutertbur. 15,20 Dandbarmonikavorträge.
15.45 Dialsktvorlesung. 16.10 Lrogr. n. Tin-
sage. 17.Z5 8cbacb-Viertelst. 17,50 Dnter-
baltungskonzert. 18.50 Dorkcbind und -labe,
Llauderei, 19.10 Zitbermusik. 19,45 8portbs-
riebt. 19.50 8cballpl. 19.55 Der Vogslbänd-
1er, Operette von Keller. Linlage ca. 21.00:
Durzbericbt über die 8cbweiz. Dandesausstel-
lung.

dâ 17. Mr. Ber»-àrel-Z»ric^.-
7.05 bleues, Lrsisbericbt. 12.00 àz Oou-
nods Laust. 12.40 ca. Dntsrbaltungsmusik.
15.00 Lünf Minuten für den Verkebr. —
15.05 8cballpl. 16.00 Musik zu Des und
Danz. 16.50 Lrauenstunde: Brauen erzäblen.
Das Lürokräulein. 17.00 Donzert der Dapelle
lean Douis. 18.00 Dinderstunde. 18.50 Oott-
fried ltotb, ein scbweizeriscber àrikakor-
scber, Vortrag. 18.50 8cballpl. 19.05 Die
Umgebung des Duberkulösen. Vortrag. 19.45
Volkstüml. Musik. 20.10 „Dapoleon von Ober-
strass", Dörspisl von lt. Wslti. 21.15 Lcball-
platten. 21.50 8endung kür die 8cbweizer im
àsland.

Die?zirag rA. Mroösr. Bsr«-àrel-ZÂric^.'
7.05 Deues, Mitteilungen. 12.00 Don2ert des
Badioorcbesters. 12.40 Donzert. 15.20 8cball-
platten. 16.00 Die scbönsten Lartien aus
der Oper „Der Droubadour". 16.50 Deimat-
liebes 8agengut. 17.00 Dntsrbaltungskonrsrt.
18.00 Dleines Orgelkonzert. 18.25 Dialekt-

lieder. 18.40 Ls^'ebiscbe Dz:gisne (I): às
Drankbeit entstellt Lesundbeit, Vortrag. 19.00
Walrer 19.10 Die ^Velt von Oenf aus gese-
ben. 19.45 Die arabiscbe Bewegung. Vortrag.
20.10 Binfübrung in das nacbfolgends 8in-
koniskoniert. 20.15 Linkoniekoniert der àlg,
Musikgesellscbakt Basel, ca. 22.10 Zur guten
blacbt.

Mirrivoc/i rp. Mroàer.
7.05 bleues. Mitteilungen. 12.00 8cballpl.
12.40 8cballpl. 16.00 „Dniri 8eppli", eine
8rene aus dem neuen 8piel der Deidi-Lübne.
16.15 Ilänre, die nicbt getarnt werden. —
16.50 Lrauenstun.de: Das Dind und die Oe-
meinscbakt. 17.00 Die Musik gebt ins Blut
sagt 17.55 Donnert der Dapelle àex
Dsinemann. 18.00 Dinderstunde: Igscbperrt.
18.50 Musikeinlage. 18.40 Vorlesung. 19,10
Miniaturen. 19.45 Italieniscb. 21.00 "Werke
lebender Domponisten. 21.40 Dannmusik.

Do»»err^ag -5s« ao. M^.
7.05 Lreisbericbt. bleuest« Mitteilungen.

12.00 Damen verraten die Qualität. 12.40 lln-
tsrbaltungskonnert. 16.50 "Weibnacbtsmusik f.
Muttsr und Dind. 16.50 Lür die Dranken.
17.00 Orcbssterkonnert. 18.00 llvgiene des

àltags. 18.10 Bcballpl. 18.50 Die Lsdsu-
tung der 8tsnograpbie. 19.10 Musik. 19.20
Dennen 8ie 19.25 8cballpl. 19.45 Die-
der. 20.20 Lin kleines Volk bebauptet sieb,
Vortragszyklus. 20.55 lunge 8cbweiner Di-
rigenten. 21,40 Donn. d. Orcb. Lanta.

Lrei^ag ar. M^oösr.
7.05 Deues, Verkebrsmittlg. 12.00 8cballpl.
12.40 Dnterbaltungskannert. 15.00 Lünf Mi-
nuten kür den Verkebr. 15.05 8cballpl. --
16.00 "Weibnacbten in der Dausmusik. 16.50
Lrauenstunde: "Was bedeutet Lbarms im.

msnscblicben Dmgang? Llauderei. 17.00 Don-
nert des Ladioorcb. 18.00 8cballpl. 18.50

Dindernacbricbtsndienst. 18.55 ^Vas die leck-
nik Deues bringt. 18.45 Tkkustiscbe "Wocben-
scbau. 19.00 Die fröblicbe Llatte. 19.1z
Minnen und Meiden, alte Volkslieder. 19.4Z

àte Musik kür Oello und Orgel. 20.10

„Der 8turm", von 8bakespears (Hörspiel).
21.50 Deue Diebeslieder. 21.45 Dnterkal-

tungskonrert.

/liisstellunz lier /ìrdeîten lier
Sevosbl. iierdst-prüfunssn

Vom 15. bis 50. Oktober 1958.

<?sö//»sD Dienstag—Lreitag: 10—12 und 14—17 Ilbr
8amstag: 10—12 und 14—16 Ilbr
8onntag: 10—12 Ilbr.

Ausserdem Dienstag u. Donnerstag abends v. 20—22 Ilbr.
Montag den.ganron Dag gescblossen.
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DR. BÜCI

3ÏWR ART TUBERKULOSE NACH EIGENEN
BEWAHRTEN METHODEN TEl. 44o5mSEON

46710 «ZÜRICH

Die Besichtigung unserer
grossen Auswahl in Schlaf-
zimmer-Teppichen bietet
ausserordentliche Vorteile.

Besonders in Bett-Umrandungen war
unsere Auswahl noch nie so reichhaltig wie
gerade jetzt. — Perserimitationen wechseln
ab mit feinfarbigen, modernen Dessins oder
prächtigen Blumenmustern. — Auswahlsen-
düngen stehen Ihnen zu Diensten, damit Sie
das Passende in den eigenen vier Wänden
aussuchen können. — Ob Sie für einen
Läufer mit zwei Vorlagen Fr. 79. — 135.—
oder bis zu Fr. 235.— auslegen wollen, —
der Gang zum Bubenbergplatz lohnt sich

ganz bestimmt.

BERN, Bubenbergplatz 10

Unsere bekannt guten Qualitäten
sind jetzt besonders günstig im Preis

WOLLDECKEN
gute Qualitäten mit schönen Jacquard-
Bordüren Stück 18.50 15.90 1250

WOLLDECKEN
schöne mollige Qualitäten, Ganz Jac-
quard 'Stück 32.— 29.5° 19-— 1-7=°

UNI-WOLLDECKEN
Jetzt grosse Mode, mollige, reinwollene
Qualitäten in allen Modefarben, mit Sei-
denband eingefasst. Stück 37.50 36.80

3250

KAMELHAAR-DECKEN
Das Beste vom Besten, in reicher Aus-
wahlj Stück 75.50 62.50 52,50 4250

Kinder-Wolldecken, Reise- u. Autodecken
Ski-Decken

Besuchen Sie uns am Hirschengraben

SCHWÖB""
LEINENWEBEREI

NUR HIRSCHENGRABEN 7

Fer/<zg.- Berner Woche-Verlag, Bollwerk 15, Bern,
und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — Dr»c& £r^cÔios.' Jordi & Cie., Belp

ohne Versicherung (Schweiz): 3 Monate Fr. 3.—, 6 Monate Fr. 6.—, 12 Monate Fr. 12.—. (Ausland): 3 Monate Fr. 4.50,
6 Monate Fr. 9.—, 12 Monate Fr. 18.—. Mit Unfallversicherung (bei der Allgem. Versicherungs-Aktiengesellschaft in Bern) zuzügl. Versiehe-
rungsbeitrag. - Durch Verträger 30 Cts. pro Nummer. - Postcheck III/n.266. Einzel-Nr. beim Verlag Bollwerk 15 (Tel. 21.499) oder in den Kiosks.
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Dis Vssîciitîgung unssk-si'

gro8ssn ^usvvsiil in Tsiilss-
dimmer Isppiotisn lzistsi
su88sroi'clsntli<:lis Vortsils.

koioncior! in SS» UlNNSNltUNgSN wsr
unsere ^uswsLI nock nis so rsioiiLsItig wie
gsi's cis jotrt. — Lsrssrimitstionon vrsoLssin
sL mit ioinisrLigsn, mocisrnsn Dessins ocisr
pl'âelltigsn öluMSNMU5tSI'N. — ^us^sklssn-
ciungsn steilen ILnsn 2U Diensten, cismit Lis
ciss Lssssncis in cisn eigenen vier v/ëncisn
sussucken Icönnen. — OL Lis iür sinsn
I-ëuier mit 2wsi Vorlegen k-,-. 7?. — 133.—
ocier Lis ziu ?r. 233 — suslsgsn wollen, —
cisr (?sng rum LuLsnLsrgpIstr loLnt sioL

gsnr Lsstimmt.

kul»snt»srgplstx 1O

Unsere izslcsnnt guten Ouslîtâten
8incl jàt lzs8vncler8 gün8tig im ?>-sî8

Ante Lnsiitsten mit scLönen Lsccznsrci-
Lorciüren 8tiià i8.zo iz.90 ^50
sciions inolIÍAS Luslitsten, Lsni üsc-
c^usrä Ltücic Z2.— 29.zo 19.— 1750

Letit grosse iVlocie, moiÜAe, reinwaiiene
Lusiitsten in slien Ivloâetsrben, mit 8ei-
Lenbsnci einAskssst. 8ìiià Z7.Z0 z6.8o

3250

I)â.s Leste vom Besten, in reicLer i^us-
ws.iL! Ltücic 7Z.Z0 62.^0 Z2.Z0 42s°

I^inclsi'-^ollclselcsn, Ksi8s- u. ^uto6scl<sn
^Ici-Dscl<sn

Vs8uc:Iisn Zis un8 sm ^ir8<:Iisngk-slzsn

8V«MK°'

i^er/sx.- Lerner XVocLe-VerisA, Loilwerîc 1 Lern,
unci ^VciresssncierunAen: Lern, Loiiwerlc iz. — Or«ciì à/>eMic>«.' Lorcii 6c Lie., Lelp

^èo»»smeà/>rs/^s okns VersickernnA (LcLweir): z Ivlonste ?r. z.—, 6 Llonste ?r. 6.—, 12 planste Lr. 12.—. (àslsnà): z IVlonste Lr. 4..Z0,
6 !Llonste ?r. 9.—, 12 Ivlonste Lr. 18.—. iVlit LntsiiversicLerunA (Lei Ler ^.ÜAem. VersicLerunAS-^IctienAeseiiscLskt in Lern) ruüüAi. VersicLe-
runAsbeitrsA. - Ourck Vertreter zo Lts. pro LInnuner. - Lostciieà III/ri.266. Linrel-ülr. Leim VerisA Lollweric iz ^Lei. 21.499) nàer in Leo Liioslcs.
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